Kalkulation/Rechnungswesen 22.04.2010 
	Was sind kalkulatorische Kosten? Warum sind im externen ReWe keine kalkulatorischen Kosten enthalten?

	Kalkulatorische Kosten sind Kosten, die nicht zugleich Aufwendungen sind. Derartige Kosten dürfen im externen ReWe nicht verwendet werden, da für das externe ReWe das Prinzip gilt, dass nur tatsächlich angefallenen Kosten in der tatsächlichen Höhe angesetzt werden. 

Kalkulatorische Kosten sind Leistungen ohne Ertragscharakter!


	Grenzen Sie Gemeinkosten und Einzelkosten voneinander ab und finden Sie je ein Beispiel.

	Einzelkosten sind einer Bezugsgröße zurechenbar, wie z.B. Rohstoffe die in ein Produkt einfließen.


	Stellen sie den Ablauf der K+L grafisch dar.
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	Nennen Sie die Kostenarten die sie kennen und beschreiben diese kurz.

	Materialkosten – Rohstoffe zur Herstellung des Produktes

Personalkosten – Lohn, Prämien, Zulagen

Fremdleistungskosten – Versand, Lohnkosten eines Handwerkes

Kalk. Kosten –  nicht gleichzeitig Aufwendungen. z.B. Abschreiben, Zinsen, Wagnis 


	Was ist ein BAB? Welche grundlegenden Aufgaben erfüllt dieser?

	[image: image2.emf] Gemeinkosten werden zu den Hauptkostenstellenzugerechnet!


	Stellen Sie die Kernbegriffe des externen ReWe dar und ergänzen, wo erforderlich, Ihre Ausführungen durch Bsp.

	Kernbegriffe des externen Rechnungswesens sind Bilanz, Buchführung, erfolgsunwirksame Geschäftsvorfalle, erfolgswirksame Geschäftsvorfälle, Inventur, GuV, Anhang und Lagerbericht. Die Kernbereiche lassen sich in weitere Begriffe aufschlüsseln. (z.B. GuV in: Bestandsrechnung, Zeitraumrechnung, Jahresüberschuss und Jahresfehlbetrag)


	Was ist ein Jahresabschluss, welchen Zweck erfüllt er?

	Der Jahresabschluss eines Unternehmens setzt sich aus der Bilanz, der GuV, dem Anhang und dem Lagerbericht zusammen. Der Jahresbericht verdeutlicht die finanzielle Gesamtsituation eines Unternehmens.


	Warum spricht man bei der Buchführung auch von „doppelter Buchführung“?

	Jeder Geschäftsvorfall hat eine Buchung und Gegenbuchung zur Folge und zwar im Soll und Haben des jeweiligen Kontos und Gegenkontos.


	Was besagt die Kontogleichung?

	Sagt das die Soll und Haben-Seite einander entsprechen müssen:

Anfangsbestand (AB) + Zugänge = Abgänge + Endbestand (EB)


	Grenzen Sie von Inventur das Inventar ab!

	Das Inventar ist ein Verzeichnis, das alle Vermögensgegenstände und Schulden eines Unternehmens. Die Inventur ist die körperliche Bestandsaufnahme. Über die Inventur wird das Inventar ermittelt.


Zusammenfassung  S. 62 - 77

Transformationsprozess = 
Wertschöpfung = Gesamtleistung – Vorleistungen
Materialwirtschaft – umfasst alle Aktivitäten die für die Versorgung des Unternehmens notwendig 

          sind. 

Rohstoffe sind Materialien, die den Hauptbestandteil des Produktes bilden.

Hilfsstoffe sind Materialien, die benötigt werden um das Produkt zu bilden.

Betriebsstoffe sind für den Leistungsprozess (Strom, Werkzeug, Ersatzteile)

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind die Werkstoffe eines Betriebs.

Logistik – alle Prozesse die der Bereitstellung von Materialien und Produkten nach Art, Menge, Zeit und Raum dienen.
Aufgaben:
Lagerleistung



Bestellabwicklung



Bestellüberwachung



Eingangskontrolle etc.

Fertigungsbreite – Wie viel unterschiedliche Produkte und Produktformen hergestellt werden.

Fertigungstiefe – Wie viel Fertigungsstufen-/ Schritte bis zur Realisierung des Produktes.

Absatz – umfasst alle Tätigkeiten, die darauf ausgerichtet sind, die produzierten Güter in den Markt 

  abzugeben und dort zu verwerten.

Zusammenfassung  S. 100 – 110

Externes Rechnungswesen – versorgt Entscheidungsträger mit Informationen über den finanziellen Zustand, hat eine Kontrollfunktion und ist für Planung und Steuerung des Unternehmens da. 
Besteht aus Buchführung und Jahresabschluss( Bilanz, GuV, Anhang und Lagerbericht).

Internes Rechnungswesen ist die K+L 
Die Passivaseite zeigt, woher das Geld stammt, das in Aktiva investiert wird.
Rechnungsabgrenzungsposten (RAP):  ist ein Betrag, der vom Bilanzstichtag aus gesehen in eine 
andere Rechnungsperiode (Jahr) übergreift.   
z.b.  aktiver RAP ist eine im Voraus bezahlte Versicherungsprämie

Buchführung –  steuerliche Buchführung tritt erst ein wenn in einer Periode der Umsatz >260.000€ 

oder der Gewinn>25.000€ ist.

Kontogleichung - Anfangsbestand (AB) + Zugänge = Abgänge + Endbestand (EB)
Ativtausch – zwei Konten werden berührt. Geld von Bank- Geld in Kasse

Passivtausch – VLL wir durch Banküberweisung ausgeglichen 

Bilanzverlängerung – Vermögen nimmt zu, VLL auch z.B. Waren gekauft auf Ziel

Bilanzverkürzung – Vermögen und VLL verringern sich. Barzahlung einer Schuld

Erfolgskonten – erfolgswirksame Geschäftsvorfalle 

Aufwandskonten – Minderung des EK

Das Inventar ist ein Verzeichnis, das alle Vermögensgegenstände und Schulden eines Unternehmens. Die Inventur ist die körperliche Bestandsaufnahme. Über die Inventur wird das Inventar ermittelt.
Lagerbericht  ist eine ergänzende Informationsquelle. 

Diese bezieht sich auf Geschäftsablaufe im Berichtsjahr,


           wirtschaftliche Lage des Unternehmens


           voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens

Zusammenfassung von S. 112 – 129
Externes Rechnungswesen – Information für Unternehmensfremde 

Internes Rechungswesen –  Information für Unternehmensführung =  Die Kosten- und 




        Leistungsrechnung informiert über:

Wirtschaftlichkeit im Unternehmen zu erhöhen. 

Preispolitik (wie viel kann ich für was verlangen, wo sind die Gemeinkosten)

Kostenabweichungen (um rechtzeitig Gegenmaßnahme einzuleiten)

Aufwand ist der Wertverbrauch von Gütern innerhalb einer Rechnungsperiode. 

Betriebsfremden Aufwand – Spenden

Außerordentlicher Aufwand – Gebäudereparatur

Periodenfremder Aufwand – Steuernachzahlung

Kosten sind die Werte der Güter und Dienstleistungen, die für die Leistungserstellung verbraucht werden. 

Aufwandsgleiche Kosten 
sind z.b. Werbungskosten, Fertigungslöhne

Kalkulatorische Kosten 
Anderskosten - (Kosten die durch den Verbrauch von Gütern oder 

 Dstlstg verursacht werden. )

Zusatzkosten -  kalkulatorischer Unternehmerlohn

Ertrag ist der Wertzuwachs, der innerhalb einer Rechnungsperiode vom Unternehmen erwirtschaftet wird. 

Leistung ist das in Geld bewerte Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit.

Einzelkosten sind einer Bezugsgröße direkt zurechenbar. (Materialkosten für ein Produkt)
Gemeinkosten lassen sich einer Bezugsgröße nicht direkt zuordnen. ( Versicherungsbeiträge)
Variable Kosten sind abhängig von Auslastung, Aufträgen, z.b. Rohstoffe.

Fixe Kosten sind unabhängig von Beschäftigung z.b. Miete 

Zeitbezogene Kostenrechnungssysteme
Ist-Kostenrechnung bezieht sich auf die tatsächlichen angefallenen Kosten.

Normalkostenrechnung ist der Durchschnitt (z.b. letzte Rechnungsperiode)

Plankostenrechnung ist zukunftsorientiert. (geschätzt) 

Umfangsbezogene Kostenrechnungssysteme

Vollkostenrechnung alle Kostenbestandteile- fixe und variable Kosten, erfasst auf einen Kostenträger

Teilkostenrechnung nicht alle Kostenbestandteile- nur variable Kosten.
Betriebsabrechnungsbogen – ist eine Tabelle in der die Kostenarten und die Kostenstellen erfasst werden. Er dient der Verteilung der Gemeinkosten auf die Kostenstellen. 
Vorkalkulation – vor beginn der Produktion

Nachkalkulation – vergleich der geplanten mit dem tatsächlich angefallenen Kosten. 

Mitlaufende Kalkulation – zur Steuerung des Projekts ( um eingreifen zu können)
Externes Rechnungswesen – versorgt Entscheidungsträger mit Informationen über den finanziellen Zustand, hat eine Kontrollfunktion und ist für Planung und Steuerung des Unternehmens da. 
Besteht aus Buchführung und Jahresabschluss( Bilanz, GuV, Anhang und Lagerbericht).
Internes Rechnungswesen ist die K+L 
Die Passivaseite zeigt, woher das Geld stammt, das in Aktiva investiert wird.
Rechnungsabgrenzungsposten (RAP):  ist ein Betrag, der vom Bilanzstichtag aus gesehen in eine 
andere Rechnungsperiode (Jahr) übergreift.   
z.b.  aktiver RAP ist eine im Voraus bezahlte Versicherungsprämie

Buchführung –  steuerliche Buchführung tritt erst ein wenn in einer Periode der Umsatz >260.000€ 

oder der Gewinn>25.000€ ist.
Kontogleichung - Anfangsbestand (AB) + Zugänge = Abgänge + Endbestand (EB)
Ativtausch – zwei Konten werden berührt. Geld von Bank- Geld in Kasse

Passivtausch – VLL wir durch Banküberweisung ausgeglichen 

Bilanzverlängerung – Vermögen nimmt zu, VLL auch z.B. Waren gekauft auf Ziel

Bilanzverkürzung – Vermögen und VLL verringern sich. Barzahlung einer Schuld

Erfolgskonten – erfolgswirksame Geschäftsvorfalle 

Aufwandskonten – Minderung des EK

Das Inventar ist ein Verzeichnis, das alle Vermögensgegenstände und Schulden eines Unternehmens. Die Inventur ist die körperliche Bestandsaufnahme. Über die Inventur wird das Inventar ermittelt.
Lagerbericht  ist eine ergänzende Informationsquelle. 

Diese bezieht sich auf Geschäftsablaufe im Berichtsjahr,


           wirtschaftliche Lage des Unternehmens


           voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens

Controlling – versteht sich als Planungs-, Steuerungs-, und Lenkungsinstrument zur 

          Unternehmensführung.

Strategisches Controlling – langfristig erfolgsversprechende Geschäftsfelder auszubauen

Operatives Controlling – Frühwarnsysteme, Liquiditätsüberwachung, BENCHMARKING

Budgetierung – Einhaltung und Überwachung von Kostengrenzen( Ausgaben)

Zusammenfassung von S. 142 - 159

Differenzierung – (ist eine Unterscheidung von Einzelkosten und Gemeinkosten( wichtig bei 

     unterschiedlicher Auflagengröße))

Gemeinkosten lassen sich einer Bezugsgröße nicht direkt zuordnen. ( z.B. Versicherungsbeiträge)

Gemeinkostenverrechnung über Stundensätze 

Stundensätze lassen sich ermitteln indem man die Selbstkosten eines Zeitraumes (Periode) durch die Fertigungsstunden des selben Zeitraumes dividieren.

Stundensatz (=Kostensatz) = Kosten einer Kostenstelle



                Fertigungsstunden einer Kostenstelle 

Entstehung von Mat.-Gemeinkosten

z.b. Telefonate, Faxe, Emails, Lagerhaltung, innerbetriebliche Transporte etc.

Kalkulationsposition –

Auflagenfixe Kosten – Position bleiben trotz unterschiedlicher Auflagenhöhe  gleich. 
Auflagenvariable Kosten – Positionen ändern sich mit Auflagehöhe

Kalkulationsverfahren ab Seite 148-159 (Info: Rechenbeispiele durchlesen)
Nicht vereinfachende verfahren:
Verrechnungssatzkalkulation / Zeitwertkalkulation





Zuschlagskalkulation






Stückkostenkalkulation






Prozesskostenkalkulation

Vereinfachte Kalkulationsverfahren:
Bausteinkalkulation






Kostenlisten






Preislisten

Zuschlagskalkulation – Aufteilung der Gesamtkosten in Einzel- und Gemeinkosten.



Direkte Zurechnung der Einzelkosten auf Kostenträger



  
Zuschlagen der Gemeinkosten mit Hilfe von Kalkulationssätzen

Zusammenfassung S 110- 119 (Alles im Griff)
Controlling – strategische Planung> Frühwarnung>Budgetaufstellung- / Kontrolle>Berichtswesen
Allumfassendes Informations-, Planung-, Kontroll- und Koordinationsinstrument, um ein Unternehmen zielgerecht zu steuern
Ein Controller ist zugleich ein QM. Beide haben dasselbe Ziel, nur unterschiedliche Wege zum Ziel!
